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Die Arbeiten der Reichsregierung
Noch keine Entscheidung über die Sanierungsmaßnahinen

TU . Berlin,  SS . Sept . Das Reichskabinett hat seine
Beratungen gestern « och nicht zum Abschluß brirrge « ken¬
nen , so daß der Reichskanzler nicht zur JubiläumStagung
des Deutscheu Städtetages « ach Dresden fahre « wird . Die
Verhandlungen im Reichskabinett werden heute fortgesetzt.
Im große « und ganzen werde « die bereits bekannte » Pläne
zwischen de« einzelnen Refforts weiter sehr sorgfältig durch¬
beraten . M «» scheint hierbei grundsLtzlich auf de « Ge¬
danken , die Beamtengehälter gestaffelt ab¬
zubatten , verzichtet  zu Hatzen. Die Pläne dürften jetzt
mehr nach der Richtung gehen , das Rotopfer  in seiner
bisherigen provisorischen Form definitiv  zu gestalte « ,
evtl , unter gewisse « Modifizierungen nach soziale « und son¬
stigen Gesichtspunkte « .

Neu « Steuer « steht das Programm - es Reichskabinetts
nicht vor . Der notwendige Ausgleich des Haushalts soll aus¬
schließlich dnrch Reformmaßnahmen und Einspa,
rungen  herbcigeführt werden , « orunter anch der im Ka¬
binett zur Erörterung stehend « Plan einer Beamtengchalts-
kiirzung zu begreifen ist. Im übrige « versucht Dr . Dietrich
de« von ihm bereits angekündigten UmbaudesGteuer-
system  8 zu verwirklichen , um eine Vereinfachung der Er¬
hebungskoste « zu erzielen . In erster Linie sollen die Steuern,
die auf der Landwirtschaft ruhe « , vereinheitlicht werde « , wo¬
zu allerdings die vorherige Verabschiedung des Gteuerver-
einheitlichungsgesetzes die Voraussetzung ist. Außerdem geht
der Plan - es Finanzministers bekanntlich dahin , die Real¬
stenern zu senken unter gleichzeitiger stärkerer Heranzie¬
hung des Hauszinssteueraufkommens für allgemeine Ber-
waltungszwecke.
Der Deutsche Beamtenbund gegen die Gehaltskürzungspläne.

Die Zeitschrift des Deutschen Beamtenbundes »Der Ve-
amtenbund " beschäftigt sich ausführlich mit den Meldungen
über die beabsichtigten Gehaltskürzungspläne der Neichs-
regierung . Sie schreibt u . a. :

„Wir sehen in der beabsichtigte « neue « Sonderbelastung
der Beamtenschaft nicht nur eine Ungerechtigkeit gegenüber

den Betroffene « , sonder « wir sehe« darin anch eine Konzes¬
sion a« die Kräfte , die absolut und möglichst rasch eine Besei¬
tigung des Bernssbeamtentnms überhaupt « ollen . Wir kön¬
nen im Augenblick nichts anderes tu « , als dem Reichskabiuett
zuzurufe « : „Wir warne « vor neue « Experimente « !"

Die Beamtenkorrespondenz hatte mitgeteilt , daß außer
im Reich auch in verschiedenen Ländern , so auch in Würt¬
temberg,  Entwürfe zur Kürzung der Beamtengehälter
ausgearbeitet werden . Wie das Württ . Finanzministerium
mitteilt , entspricht diese Meldung , soweit sie Württemberg
betrifft , nicht den Tatsachen . Es ist aber selbstverständlich,
daß , falls das Reichskabinett eine Kürzung der Beamten¬
gehälter beschließt , dies auch für die Beamten der Länder
und Gemeinden nicht ohne Folgen bleiben kann.

*

Auch die Invalidenversicherung in Not
TU . Dresden , 2s . Sept . Auf der Tagung des Reichsver¬

bandes deutscher Lanbesversicherungsanstalten in Dresden
ergriff Ministerialdirektor Dr . Grieser,  der für den in¬
folge - er Kabinettsberatungen am Erscheinen verhinderten
Reichsarbeitsminister an der Tagung teilntmmt , das Wort.
Er wies u . a . darauf hin , daß sich eine Steigerung der Bei¬
träge zur Arbeitslosenversicherung auf 6 ober sogar 6Z4 v . H.
nicht umgehen lasten werde . Die Invalidenversicherung
werde wahrscheinlich schon im nächsten Fahre mit Fehlbeträ¬
ge « rechnen müssen . Für sie müsse eine Einnahmequelle er¬
schlossen werde « , entweder durch Erhöhung der Beiträge oder
durch Schaffung « euer Kräfte . Fraglich sei nur , wann der
geeignete Zeitpunkt dafür gegeben sei . Auch müßten Er¬
spar .« ismöglichkeiten  geschaffen werden . Bei der-
Rentenbewilligung dürfe ein soziales Wohlwollen nicht an
die Stelle von Recht und Gesetz treten . Freigebigkeit könne
außerordentlich gefährlich werden . Dr . Grieser schloß mit
dem Aufruf zur Zusammenfassung der Kräfte aller Versiche-
rungsträger und zur systematischen Ordnung dieser Kräfte,
damit der Invalidenversicherung Hilfe zuteil werde.

Adolf Hitler vor dem Reichsgericht
Zeugenaussage des nationalsozialistischen Führers im Reichswehrprozeß

TU . Leipzig , 26. Sept . Der Verhandlungssaal war am
-ritten Tag « des Prozesses gegen di« Reichswehrossiztere bis
auf den letzten Platz besetzt. Vom Neichsgerichtsplatz hörte
man im Saal die Kundgebungen , di« Hitler bei der Ankunft
dargebracht wurden , und die in dreifaches „Heil " ausklangen.
Als Hitler den Saal betrat , herrschte Stille . Nur vom Platz
vor dem Reichsgericht ertönte viele Male das im Chor geru¬
fene „Deutschland erwache !" herauf.

Der Senat beschloß, die Entscheidung über die Verneh¬
mung des Staatssekretärs Zweigert auszusetzen . Dann wurde
Httlerals Zeug«  aufgrufen . Er ist jetzt staatenlos . Der
Vorsitzende teilt ihm mit , daß er als Zeuge dafür vernommen
werden soll , daß die NSDAP , ihre Ziele ansschlietzlich ans
legalem Wege verfolgt , den gewaltsamen Umsturz der Ver¬
fassung nicht beabsichtigt , daß die Partei ihre Mitglieder und
Anhänger auch nicht dazu auffordert und aufgefordert hat,
einen gewaltsamen Umsturz der Verfassung herbeizusühren
auch nicht tm Jahr « 1029.

Hitler sagte , er sei vom Herbst 1914 bis Herbst 1018 als
deutscher Frontsoldat an der Westfront gewesen , wodurch er
seine frühere Staatsbürgerschaft verloren habe . Beim Zu¬
sammenbruch 1918 habe er schwer gaSvergiftet in einem
Lazarett gelegen . Der Zusammenbruch habe nach seinem poli¬
tischen Wissen kommen müssen . Es sei ihm auch bewußt gewe¬
sen, daß mit den damaligen politischen Organisationen die
Niedergangserscheinungen nicht überwunden werden konnten.

Nur eine ganz jnnge « e« e Bewegung konnte diese « Zu¬
sammenbruch überwinden . Er sei 1918 überzeugt gewesen,
daß nur eine neue Partei mit den Grundtendenzen des fana¬
tischen Deutschtums , einer absoluten Führerautorität und
eines unbedingten Kampswillens den Terror brechen könne.
Er sei zu lange Soldat gewesen , um nicht zu wissen , daß man
m .t illegalen Organisationen nicht gegen eine Heeresmacht
und eine Polizcimacht kämpfen könne.

Hitler äußerte sich dann über btc Gründung der Stnrm-
abteilungen und über die Vorgänge im Jahre 1938 . Die Ent¬
wicklung der Sturmabteilungen zu einer Kampftruppe
sei nicht durch ihn eingeleitet worden , sondern amtliche Stellen
hätten an ihn damals das Ersuchen gerichtet , die Sturmabtei¬
lungen in eine militärische Organisation umznwandeln . 1926
habe er festgestellt , daß die Zwischenperiode von 1923 endgül¬
tig ausgelöscht und die Bewegung wieder zu den alten
Grundtendenzen zurückgeführt werden müsse . Er habe damals
tu schärssten Erlassen die absolute Waffe nlosigkeit

angeorünet  und dafür gesorgt , Laß sie ohne militärischen
Charakter nur dem Schutze der Bewegung gegen die Linke
diente . Waffenbesitz und militärische Hebungen seien mit
Auflösung und Ausschluß bedroht worden . Dies sei um so
schwieriger in dem Augenblick gewesen , wo die Linke „Schlagt
die Faschisten wo ihr sie trefft !" geschrien habe . Hitler sagte
dann wörtlich:

„Wir haben kei« Interesse dara « , die Reichswehr zu zer¬
setzen. Ich würde das für das größte Verbreche « halten , das
es gibt . Ich bin zu sehr alter Soldat , als daß ma « mir den
Versuch eine » Zersetzung des Heeres zutra ««« könnte . Nie,
m«ls ist von mir ei « Flugblatt , eine Broschüre herausgega « ,
gen , die für etwas Derartiges eintrat . Niemals habe ich Ber,
bindunge « mit der Reichswehr angeknüpft . Ich hätte das nie
gebilligt und denjenigen , der es getan hätte , augenblicklich
«ns der Partei hinausgeworfe « . Ich habe n » r den Wunsch,
daß das Heer wie das dentfche Volk den neue « , unsere « Geist,
in sich ansnehme « Der Sieg der nationale « Bewegung b«,
deute absolute Wehrhaftigkeit des deutsch -« Volkes . Wer das
Heer zersetze , scj ei « Feind der Nation und des Volkes.

Hitler beantwortete hierauf verschiedene Fragen des Vor¬
sitzenden und stellte hiebei fest, -aß die Gegner ein Interest«
daran hätten , die Bewegung als staatsfeindlich hinzustellcn,
weil sie sehen , daß diese sich auf vollständig legalem Wege den
Staat erobere . Der Vorsitzende faßt die weiteren Fragebeant-
wortungen Hitlers dahin zusammen , daß di« Errichtung des
dritten Reiches auf verfassungsmäßigem Wege erstrebt « erbe.
Dem Zeugen wurde dann die Reichswehrsondernummer des
„Völkischen Beobachters " vom 26. März des vorigen Jahres
vorgehalten , die eine wehrpolitische Rede Hitlers enthält . Die
Veröffentlichung , so erklärte Hitler , sei in dieser Form er¬
folgt , da sie die grundsätzliche Stellung der Partei zur Wehr¬
frage enthalte . Die Stellungnahme zur Wehrfrage sei nicht
eine Sache der Reichswehr an sich, sondern «ine Frage
der politischen Parteien,  da all « Parteien ein sehr
politisches Programm hätten . Als Hitler sagte , die Reichs¬
wehr sei der politischen Einslnßnahme nicht entzogen , wider¬
sprach der Vorsitzende mit der Erklärung , daß di« Reichswehr
Instrument der Reichsregierung sei.

Dann wandte sich die Verhandlung der Fühlungnahme mit
dem Münchener Büro der NSDAP , zu . Hitler erklärte , daß
er eine Zellenbildmrg in de, Reichswehr nie billige , da er
a« f die Werbekraft des völkische » Gedankens an sich vertrau «.

Er habe jeit 182S keinerlei Verbindung mit de« Wehrmacht

Tages-Spiegel
Das Reichskabiuett hat sich gestern noch nicht über di« Sanis-

rungsmaßnahme « einige « könne « . Die Beratungen wer¬
de« fortgesetzt.

»

In unterrichtete « Kreise « wird öS als aussichtslos bezeich¬
net , daß die Reichsregicrnug für die Geuknug der Veam-
tengchälter die notwendige Mehrheit find «« werde . Man
erwägt deshalb bereits die dauernde Beibehaltung des
Notopfers an Stelle eines Gehaltsabbaus.

*

Im Prozeß gegen die Ulmer Reichswehrofsiziere wur - e
gestern der Führer der Nationalsozialisten , Hitler , über
die Ziele seiner Partei vernommen . Vou einer Behand¬
lung - er Denkschrift - es Reichsinueumiuisterinms wurde
Abstand genommen.

»
Das österreichische Kabinett ist zurückgetreten . Das Kabinett

Schober hat genau ein Jahr Lebensdauer gehabt.»
In Prag kam es gestern erneut zu deirtschssindljch «« Kund-

gebnngen und Straßenkrawalle « .
*

Der Völkerbundsrat hat , dem deutsche « Antrag stattgebend,
beschlösse« , die Memelbeschwerde i « seiner morgigen Sit¬
zung zu behandeln . Litauens Einspruch wnrde abgelehut.

und habe nie mit Offiziere « erhandelt . Er halte die Bewilli¬
gung von Geldmitteln - ex Partei a« die Angeklagte « fti*
vollkommen ausgeschlossen.

Rücktritt des Kabinetts Schober
TU . Wie « , 28 . Sept . Der Ministerrat hat am Donners¬

tag nachmittag noch einmal die politische Lage erörtert ^ Siach
kurzer Beratung wnrde der Bundeskanzler ermächtigt , de«
Bun - espräsi - ente « Le« Rücktritt - er Regiernug z« erkläre « .
Unmittelbar « ach diesem Beschluß erschien Bundeskanz,
ler Dr . Schober beim Bnnbespräsidente « Miklas « nd teilte
ihm den Nücktrittsbeschlntz mit . Der BundeSpräfident hat sich
die Annahme des Rücktritts und die Betrauung - er Regie,
rnng mit Vangoin an der Spitze Vorbehalten.

Als Ursache der Kabinettskrise wird allgemein die pott-
tische und persönliche Spannung zwischen Schober und Vau-
gvin bezeichnet . Schober hat einen hartnäckigen Kampf gegen
die Christlich -Soz 'ale Partei « nd gegen den sog . Seipel¬
flügel dieser Partei geführt . Er versuchte , den Einfluß Van-
goins in ber Regierung allmählich zu beseitigen . Die nun¬
mehrige Wendung der Dinge wird allgemein als eine Stär¬
kung der Stellung der Christlich -Sozialen Partei angesehen,
die daher wohl auch wieder die Bcrantwortnng für die kom¬
mende Regierung übernehmen dürfte.

Straßenkrawalle in Prag
TU . Prag , 28. Sept . In Prag herrscht« gestern Gewitter»

stimmung . Auf dem Wenzelsplatz hatte sich eine unabsehbare,
viele Zehntausend « zählende Menschenmenge versammelt , die
sich in ununterbrochenen Schmährufen gegen die Deutschen
erging . Die Polizei griff schließlich scharf durch. Von allen
Seiten marschierten starke Abteilungen auf den Platz und
begannen ihn zu säubern . Die Menge mußte flüchten , durch¬
brach mehrere Poltzeikordons und zog zum Deutschen Haus.
Di « Fensterscheiben des Deutsche « Hauses würbe « mit Stei¬
ne « eingeworfen und die Menge wi - ersetztc sich mit Gebrüll
de« Räumungsbestrebnngen der Gendarmerie . Die Demon¬
stranten wurden zurückgeürängt und zogen znm „Prager
Tagblatt ", um dort dieselben Szenen aufzuführcn , wie vor
dem Deutschen Haus . Die Gendarmerie ging wiederholt ge¬
gen die Menge mit gefälltem Bajonett vor . Dabei wurden
zahlreiche Personen verletzt . Die Menge sang ununterbrochen
die tschechische Staatshymne , um die Polizei aktionSunsähig
zu machen . Jeder Passant , der den Hut nicht abnahm , wnrde
verprügelt.

Die Prager Polizeidirektton hat allen Kinobesttzern halb¬
amtlich die Weisung erteilt , bis auf weiteres kein« deutschen
Tonfilme mehr aufzuführen.

Neue Richter im Haag
TU . Gens , 28 . Sept . Die Vollversammlung des Völker¬

bundes und der Völkerbundsrat einigten sich am Donners¬
tag endgültig auf die Wahl von 14 tm ersten Wahlgang ge¬
nannten Richtern für den Internationalen Haager Gerichts¬
hof . Dies sind für Deutschland Professor Schücking,  fer¬
ner für Japan Adatschi , für Frankreich Fromageot , für Eng¬
land Cecil Hurst , für die Vereinigten Staaten Kellogg , für
Italien Anzilotti , ferner je ein Vertreter für Spanien , Kuba,
Holland , Rumänien , Belgien , Polen , Finnland und Salva¬
dor . Reichsgerichtspräfident a. D . Simons  be am im ersten
Wahlaang nur drei Stimmen-



Lord Rothermere macht Sensation
Sympathie für de« Nationalsozialismus . — Für Revision

von Versailles «nd ei« Ost-Locarno.
TU. London, 28. Sept . Der englische Zeitungsmagnat Lord

Rothermere  veröffentlicht in der „Daily Mail " einen Ar¬
tikel „Deutschland und das Unvermeidliche". Er sagt,, n. a.:
Der Wahlerfolg der Nationalsozialisten bedeute die Wieder¬
geburt Deutschlands und leite eine neue Epoche in den Be¬
ziehungen Deutschlands zu den anderen Ländern ein.

Der politische Einfluß Ser Nationalsozialisten in Deutsch¬
lad, ohne deren Bestehen die Kommunisten wahrscheinlich die
stärkste Partei geworden wären, habe viele Vorteile für Eu¬
ropa. Er errichte ein nenes Bollwerk gegen den Bolsche»»is-
mnß. Weder England noch Frankreich hätten Grund , den Na¬
tionalsozialist. Forderungen in außenpoltischen Fragen feind¬
lich entgegenzutreten. Die Alliierten hätten ständig ihre Rü¬
stungen vermehrt, obwohl der Versailler Vertrag sie zur Ab¬
rüstung verpflichtet und Deutschland seine Streitkrüfte auf
100 000 Mann und ein paar Küstenverteidigungsschiffe be¬
grenzt habe. Ueber 7V Millionen patriotischer außerordentlich
tüchtiger Männer «nd Frauen im Herzen Enropas liehe« sich
nicht danernd ungerecht behandeln. Dies müsse früher oder
später »« einer Explosion führe«.

Der Grund für die Verstimmung über de« polnische« Kor¬
ridor könne beseitigt werden, wenn Deutschland Polen seine
Ostgrenze gegen das bolschewistische Rußland garantiere , wo
für Polen Zugeständnisse machen müsse. Kein Land mit einem
so ausgeprägten nationalen Sin « wie Deutschland könne sich
ans de« Völkerbund «erlassen. Viel wahrscheinlicher sei es, Laß
eine nationalsozialistische Regierung in Deutschland selbst
Schritte zur sofortigen Beseitigung der schwersten Ungerech¬
tigkeiten tun wirb. Damtt würde stevielmehralsden
Anschluß  erreichen. Sie würde nicht«nr die drei Millionen
Deutsche« »nd die drei Millionen Ungarn i» der Tschecho¬
slowakei «nd Rumänien , sonder« wahrscheinlich anch die un¬
garische Nation selbst in ihre« Jnteressenkreis hineinbringe «.
Di« Tschechoslowakei, di« systematisch die Frtedensverträge
-nrch die Unterdrückung der Minderheiten und durch Ab¬
rüstungsverweigerung verletzt habe, würde dann über Nacht
verschwinden.

Di« absichtliche Blindheit der Alliierten würde Deutsch¬
land die Grundlage zu einer kräftigen politischen Kombination
g^ en. Das Fehlen jeglicher Gerechtigkeit und die systematische
Unterdrückung seien Kräfte, aus denen sich eine solche Zusam¬
menballung ergeben könne. Er sei gegen die Zerreißung , aber
für Anpassnng der Friedeusvcrträge an die Verhältnisse der
kommend«« Jahre . Er wiederhole seine vor zwölf Jahren an
die britische Regierung gerichtete Mahnung , Deutschland
einige afrikanische Kolonie« mit Ausnahme von Deutsch-Süd-
westafrika znrückzngebe». England habe mehr Besitzungen in
Afrika als es entwickeln könne. Einige davon belasteten fort¬
gesetzt die britischen Finanzen . Die „Unvermeidlichkeit", jene
Kraft, die von den meisten Diplomaten nicht berücksichtigt
werde, arbeite in Deutschland gewaltig. Diese Kraft werde in
den nächsten Jahren nicht wenige Charakterzüge der Karte
Europas ändern , von der die in Paris ISIS versammelten
Politiker glaubten , daß sie immer gelten würde.

Der sensationelle Artikel von Lord Rothermere wir - in
Londoner diplomatischen Kreisen stark kritisiert. Die Ansich¬
ten gehen stark auseinander , jedoch ist man sich darüber einig,
daß der Artikel eine starke Schwenkung Rothermeres gegen¬
über allen deutschen Fragen bedeutet. Seine politischen Gegne^
halten ihm vor, daß das Programm der Nationalsozialisten
erst vor einigen Tagen von seiner Presse verurteilt worben
sei, da es retchszerstörend sei und gegen die Demokratie und
das Parlament sich richte.
Anch dex „Corriere della Sera " für Revision dex Verträge.

Der Mailänder „Corriere della Sera " tritt mit beachtlicher
Deutlichkeit für eine Revision der Verträge ein. Nach der
Regelung der Reparationsfrage und der Zurückziehung der
Besatzungstruppen seien zwar viele Gründe der Unzufrieden¬
heit beseitigt. Auch könne ein allgemeines Abrüstungsabkom¬
men Deutschland und seinen Verbündeten Genugtuung ver¬
schaffen. Darnach würden aber noch ernstere Fragen territo¬
rialen Charakters zu lösen sein. Das könnten die, di« das

Europa von morgen vor Stürmen bewahre« wollten, nicht
übersehen. Deshalb müsse man sich schnell zu einer Wieder¬
gutmachung  und zwar langsam, methodisch und nicht von
dem Umfang, wie die Unzufriedenen sie wünschten, entschlie¬
ßen. Der Völkerbund könne sich diesem Friedenswerk nicht
entziehen, ohne «inen wichtigen Teil seiner Verpflichtungen
und Aufgaben zu vernachlässigen.

Sacke« über Deutschland.
Der amerikanische Botschafter in Berlin , der sichz. Zt . in

Amerika aufhält , erklärte nach einer Meldung des „Lokal¬
anzeiger" aus Washington in einer Unterredung , er sei über¬
zengt, daß Deutschland imstande sei, seine Wirtschaft ans de»
stürmende« Wogen der augenblickliche« Wirtschaftskrise her-
ausznfuhre «. Auf die Frage , ob er glaube, daß Deutschland
die Reparationszahlungen fortführen könne, erwiderte der
Botschafter Sackett ausweichend,'  trotz drückender Steuer¬
lasten werden seiner Ansicht nach die Deutschen ihr Bestes tun.

Mktschaftsbündnis der skandinavischen
Staaten und Hollands

--- Genf» 36. Sept . Die Außenminister Hollands, Däne¬
marks, Norwegens und Schwedens haben in einer gemein¬
samen Besprechung in Genf die allgemeine handelspotttische
Lage und diejenige ihrer Länder, sowie die Rückwirkungen
der Tariferhöhungen , die von verschiedenen Ländern vor-
genommen worden find, in Bezug ans ihre Staaten geprüft.
Sie sind übereingekommen, auf der Konferenz zur Inkraft¬
setzung des allgemeinen Völkerbunds -Handelsabkommens ldes
sogenannten Zollwaffeustillstands) im November in Genf
eine gemeinsameHaltung «inzunehmen und Maßnah¬
men vorzusehen, um die Anwendung der Grundsätze zu sichern,
aus Lenen das Handelsabkommen beruht, -um mindesten, was
die Handelsbeziehungen zwischen den vier Ländern angeht.
ES wurde ferner beschlossen, die Verhandlungen zwischen den
vier Regierungen über den Abschluß eines gemeinsamen Ab¬
kommens fortzusetzen, das aus der gleichen Grundlage wie di«
Völkerbunds-Handelsabkommen beruhen soll.

Turati zurückgetreten
TU. Rom, 28. Sept . Der langjährige Sekretär der Fa¬

schistischen Partei , Augusto Turati,  ist ganz unerwartet
von seinem Posten zurückgetreten. Sein Nachfolger wird der
Kammerpräsident Giuirati sein. Turati ist in den großen
faschistischen Rat berufen worden.

Mussolini hat das Rücktrittsgesuch Turatts nicht ohne
Bedauern angenommen. In einem Schreiben hebt er her¬
vor, daß Tnrati die Partei in einer Zeit geleitet habe, die
reich an denkwürdigen Ereignissen war.

Rach der Auflösung des MmtsteviMnr
für die besetzten Gebiete

Bleibt Treviranns Minister?
Eine Reihe von Blättern hatte berichtet, daß Minister

Treviranus nicht die Absicht habe, nach Auflösung des
Rheinland mini st eriumsam  SO. September ds. Js.
dem Reichskabinett weiter als Minister ohne Portefeuille an-
zugehören. Wie die Telegraphen -Union hierzu von Mständi-
ger Stelle erfährt , ist eine Entscheidung darüber , ob Trevt-
ranus zum Minister ohne Portefeuille ernannt werden oder
ob er künftig lediglich in seiner Eigenschaft als Ost kom¬
mt ssar  dem Reichskabinett angehören wird, bisher noch
nicht gefallen.

Derwaltungsreform bei der Reichsbahn
Ans der Berwaltnngsratsfitzung der Reichsbahn.

TU. Berit «, zg. Sept . Am 22. und 38. September tagte der
BerwaltungSrat der Deutschen Reichsbahngesellschaft in Ber¬
lin . Er beschäftigte sich eingehend mit der Wirtschaftslage der
Reichsbahn, deren Verkehrs- und Einnahmerückgang das
Bild der Wirtschaftskrise wider spiegelt. Daneben verringert
der immer weiter zunehmend« Wettbewerb des Kraftwagens

ständig die laufenden Einnahmen der Reichsbahn im Per-
sonen-, wie Güterverkehr . Die Sach- und Rechtslage gibt der
Gesellschaft keine Möglichkeit, die finanziellen Schwierigkeiten
aus sich selbst heraus -» überwinden. Mit eigenen Maßnah¬
men kann sie keinen wirksamen Schutz gegen den ungeregelten
Kraftwagenwettbewerb schaffen, der für die finanzielle Lei-
stungsfühigkeit der Reichsbahn und damit für die gesamte
Wirtschaft immer nachteiliger wird und ernstlich die Aufrecht¬
erhaltung der billigen Nohstosftarife gefährdet. Eine Ordnung
i,n Verhältnis znm Kraftwagen ist nur von gesetzgeberischen
Maßnahme« zu erwarten , die dnrch Schaffung gleicher Wctt-
bewerbsgrnndlagen für alle Verkehrsmittel einem gesunde»
Wettbewerb Raum gebe«. Um beschleunigte Durchführung
dieser Maßnahmen ist der Neichsverkehrsminister erneut un¬
ter Hinweis auf den Ernst der Lage angegangen worden.

Von der erfolgreichen Ausgabe von 180 Millionen Reichs¬
mark Oprozentiger Reichsbahnschatzanweifungennahm der
Verivaltungsrat Kenntnis . Die Hauptverwaltung hat diesen
Betrag zur Vergebung zusätzlicher Aufträge verwandt. Der
Verwaltungsrat genehmigte unter anderem die Beschaffung
von 300 Lokomotiven für die nächsten drei Jahre . Ferner hat
er beschlossen, daß die aus der früheren Verwaltung über¬
nommene Zahl nnd Einteilnng der Direktionsbezirke den
verkehrstechnischenund ivtrtschaftlichenErfordernissen ange-
paßt werden muß, wobei auch an den früheren Eisenbahn-
grenzen der Länder nicht Halt gemacht werden kann. In Aus¬
führung dieses Beschlusses wird der Bezirk dex Reichsbahn,
direktion Magdeburg de« benachbarte« Direktionsbezirke «,
insbesondere Hannover und Halle zngetetlt werden. Der Ver-
kehrskontrolldienst perschiedener Direktionsbezirke wird in
Magdeburg vereinigt . Die Kopfzahl der in Magdeburg tätt-
gen Beamten des Verwaltungsdienstes verringert sich von
780 auf ettva 500.

Gleichzeitig billigte der Verwaltungsrat die vom General-
direktor unternommenen Schritte zu einer nicht mehr ver¬
meidbaren alsbaldigen Vereinheitlichung der Reichsbahn,
orgaittsation i« Leipzig, wo das aus der Zeit der Länderbah¬
nen stammende Nebcneinanöerarbeiten zweier Direktionen
tm Bezirk Leipzig nnd in seinem Hauptbahnhos Schwierig¬
keiten und Kosten verursacht, die mit einer geordneten und
übersichtlichen Verwaltung nicht vereinbar sind.

Kleine politische Nachrichten
Cnrtins «nd Bethle «. Einer Meldung des Buöapester

deutschen „Sonntagsblattes " zufolge hat Reichsaußenmint-
ster Dr . CnrtiuS sich in Genf unter anderem auch mit dem
Grafen Bethlen , dem ungarischen Ministerpräsidenten , über
Wirtschafts- und über Minderheitenfragen unterhalten und
den Grafen nach Berlin eingelaöen, welcher Einladung Un¬
garns Ministerpräsident noch im Herbst Folge leisten wolle.

Für Volksabstimmung im Memelgebiet. Zn der Memel¬
frage schreibt der „Manchester Guardian ", diese Angelegen¬
heit gehe nicht nur den Völkerbund an, sondern auch beson¬
ders die französische, die englische, die italienische und die
japanische Regierung . Als die Signatarstaaten der Konven¬
tton vom 8. Mai 1934 hätten diese Regierungen das Recht, M
sagen, sie seien nicht mehr an diese Konvention gebunden»
nachdem diese von Litauen verletzt worden sei. Zweifellos
bestände die beste Lösung der Frage darin , den Einwohnern
des Memelgebietes das Recht zu geben, über ihre eigene Zu¬
kunft dnrch eine Volksabstimmung zu entscheide«, die unter
Leitung des Völkerbundes stattzufinben hätte.

48 Hinrichtungen in Moskau. Nach Meldungen aus Mos¬
kau sind 48 Mitglieder der kürzlich aufgedeckten sowjetfeind¬
lichen Organisation zmn Tode verurteilt worden. Di« Todes¬
urteile wurden am Mittwoch morgen vvllstreckt.

Die Arbeitslosigkeit in Amerika. Die Stadt Renyork hat
im August ihren ersten öffentlichen Arbeitsnachweis eröffnet.
Gleich am ersten Tage hatten sich gegen 3000 Erwerbslos«
eingefunden, während nur etwa 80 Arbeitgeber Stellenange¬
bote eingereicht hatten. Die Mehrzahl der Bewerber stammt«
aus Neuyork. Die Zeitdauer ihrer ArbeitSlofigkett schwankte
zwischen drei und vierzehn Wochen.

vte ülbin von Asiirräingen.
S Roman von E. Bastian - Stumpf,

c-opvrigdt b> s . L H. Greiser, G m b H.. Rastatt.
Der Baron stand von seinem Platze auf , um sich zu

verabschieden. Er wollte nicht Zeuge dieser Familienszene
sein, aber Herta winkte ihm. zu bleiben.

„Bille . Herr Baron , bleiben Sie . was ich zu sagen
habe, ist kein Geheimnis , es betrifft meine Stieftochter.
Sie dürfen die Behandlung , die mir Anneliese angedeihen
laßt , erfahren , um einen Einblick in den Charakter Ihres
Schützlings zu erhalten ."

Wolkerdingen war ganz unruhig geworden.
„Bitte . Herta — so sprich doch endlich und spanne mich

nicht länger auf die Folter ."
In den Augen der schönen Frau zuckte es falsch aus.

Eie setzte sich neben den Gatten , griff nach seiner Hand
«nd streichelte sie mit ihren zarten Fingern.

„Lieber Otto . du weißt', wie teuer du mir bist, aus
welch inniger Liebe ich dich erwählte und wie offen mein
ganzer Lebensweg vor dir ausgebreitet ist. Ich glaube
nicht, baß in meinem Benehmen zu dir etwas liegt, das
auf Falschheit schließen läßt . Und dennoch — als ich Anne¬
liese deinen Vorschlag mit ver innigsten Freude , dem
Kinde etwas Gutes zu erweisen, überbrachte, antwortete
sie mir trotzig und kam mir mit Widerstand entgegen. Sie
nannte mich scheinheilig und falsch und setzte meiner Liebe
zu dir Motive unter , die ich dir nicht nennen mag. Sie
habe es nicht nötig , sich durch uns in die Gesellschaft ein-
führen zu lassen, sie sei dein einziges Kind und als solches
die Erbin von Wolierdingen . sie wähle sich ohne unser
Zutun einen Gatten . Ihrem Reden nach schien sie sogar
schon aewäblt»l haben. Sie weiaerte sich, mich«r dir zu

begleiten und beschimpfte mich noch einmal . Otto — Otto ",
sie schluchzte krampfhaft auf und verbarg den Kopf in
seiner Hand . „Wodurch habe ich eine solche Behandlung
deines Kindes verdient , das sich nicht schämt und mich, die
ich Mutterstelle mit bestem Willen vertrete , eine Erb¬
schleicherin nennt . . ."

Einen Augenblick blieb sie wie im tiefen Schmerze nnt
dem Haupt auf seiner Hand liegen, dann erhob sie sich
und sah ihn mit ihren schwarzen Augen voll Trauer an.

„Es schmerzt mich unsagbar , bei dir über deine Tochter
Klage zu führen , aber mein Stolz konnte diese Beleidigung
nicht stillschweigend hinnehmen ."

Hertas Bericht, voll Lügen gemischt, hatte den Freiherr
furchtbar erregt . Er war totenbleich geworden und schaute
mit erloschenen Augen vor sich hin . Als er die Augen zu
seiner Frau setzt aufschlug, lag ein Abgrund von Web in
ihnen . Er beugte sich vor und seine Hände umkrampften
fest die Lehnen seines Sessels. Seine Lippen bewegten sich
und seine Stimme war ohne Klang , als eS ihm gelang,
einige Worte hervorzubringen.

„Hat — hat sich Anneliese wirklich die Erbin von Wol¬
ferdingen genannt ? "

Herta zuckte zusammen bei dem wehen Ton feiner
Stimme und eine Welle zögerte sie mit der Antwort . Ihr
kam es zum ersten Male zum Bewußtsein , wie falsch und
wie gewagt ihr Spiel war . Wenn Otto sein« Anneliese
gegenüber stellte und Rechenschaft forderte , was war
dann ? Sie blickte scheu nach Breitenfels hin und bereute,
ihn zum Bleiben aufgefordert zu haben — nun sie vor
ihm gesprochen, konnte sie nichts mehr ändern . Jetzt
mußte sie den Pfad weiter wandern , den sie in ihrer sinn-
losen Gier nach Glanz . Macht und Reichtum eingeschlagen
hatte . Aber nur einen Augenblick dauerte diese Veiu. ein«

Herta ließ sich nicht lange von einem Gewissen quälen , sie
lachte sich innerlich selbst über diesen unnötigen Ballast
aus und entgegnete mit fester Stimme:

„Ja — mein Herzensmann — da- hat Anneliese ge¬
tan — wovon ich aber sicher bin , sie bat , wie schon so oft,
die Unwahrheit gesprochen."

Der Freiherr sank wie gebrochen in seine« Sessel
zurück. Er konnte an Hertas Worten nicht zweifeln.
Anneliese sein Kind — das früher die Wahrheitstiebe 'elbft
war — befand sich auf Abwegen. Und er — ihr Vater —
ein kranker gelähmter Mann — durfte sie nicht warnen,
um dem Weib seines Herzens nicht wehe zu tun . Trübe
starrte er vor sich hin.

Breitenfels war HertaS Ausführungen mit Spannung
gefolgt, etwas an ihnen kam ihm unwahr — erzwungen
vor. Er zweifelte daran , daß Anneliese die Mutter âlsch
und scheinheilig nannte , aber dieses tat sie sicher nichi
grundlos . In ihm warnte ihn ein Stimme , der schönen
Frau , der seine Leidenschaft noch immer gehörte. Glauben
zu schenken. Sie kam ihm auf einmal wie eine Katze vor
die zum Todessprung für ihr Opfer bereit stand. Auch
kam er sich bei den weiteren Auseinandersetzungen voll
ständig überflüssig vor und beschloß. Abschied zu nehmen

Um dem sungen Mädchen Erleichterung ihres Dasein
zu schaffen, war er gekommen, gerade das Gegenteil hatte
er davon erreicht.

Er weckte den Freiherr , der mit glanzlosen Augen >n
dumpfes Bürten versunken war . auf und reichte ihm mit
ein paar nichtssagenden Worten die Hand , die er jedoch
fest drückte. Herta küßte er die Hand und empfahl sich
ohne auf ihre bettelnden Augen zu achten.

lKortsetzung
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geksuktsn Wären !I mit grööter Sorgksit nusgekükrt

NsmilMöM 04
M Ulicllöll Ml' SM » Lu ^engenadgsde

vorbekslten

i ii« . W . AiniXli- nc
Iso«M 99WI IMS. in!

«oNe
E ^ "" dtseide , klotte Muster ^ 45

Ne»«-« i"
1Ä86Ü V/olie, stsrk gerippt ^ S0

AMI MW Sn ?7L'-'m« 4°"
Illaenlieaint einksrdig und bedruckt ln ISS
«kllvvllouml grover ^ usw.,70 cm dr .Mtr. I

NW Ilizines!» 3^
Ilinnn 4aml bedruckt und einksrdig <150
Illlpvl vHIIll neue vess ., 70 cm dr. Mir.

NWWl'gW 9"LsffMne«
mit Linssls u. 04
Spitre . . Mtr. LO l̂

8 ? !86 !!!868 >n isu und Ltsmm 85^

Xmsiillüiliiigöii^ »'-'n"̂ Lü 98^
llainavt kür lledergsrdinen , Isousrd - ISS
lluIlIOo » muster . 130 cm br. Mir I

9iiii« W «IW LL -7L 3°°
Air-ii.«scussAWs» 3"
^i ^ l l̂llinelian Kunstseide mit Lrsnsen «150
IIvIZIlUvvIlvii mod. gemust ^ I30XI60

WSWWII SS S'"
WlNHSW Li -IS ?k>77°

ps»M« eNe
MWWII8IIL.L °7.°7L 33^
Wimsilss .̂"7?7.77'.48^

weiö Lelluloid mit lsn - OK
gsm Orikk . » 0^

WlSWI'NllSI'II. WlSMlII!
rsimüiiiAeiiAgiiliöi' 38^
«« WNIIIM9NL-LL 98^
WNllllWI'II.«MIMWW l«
SLlMlWSÜSkS 'N'Ä .77°.

L«k»eib«vsssen
SlisiWiek 48^

b Meter, dlsu -weiS «ic
UUWMMPIM kariert . . . . kolls

AlSlMAll««7"."'. 7LL 98^
^9Sk9k9l9S9!Sk4 Nvtlsnzloovlntt 984

WS»»lI8UlKl^ ^"7- D
I idsmomzekieii .SS-,I
DssmeniWven77  sŝ I
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Amtliche Teßannimachungen
Stadtgemeinde Calw.

Nachschau der Schankgefäße
Di« Nachschau richungspflichtiger Schankgefäß« der

Wirte wird in den nächsten Tagen vorgenommrn. Die
Wirte werden aufgefordert, dem Polizeibeamten die sämt¬
lichen zum Ausschank offener Getränke benützten Gesäß«
(' /«-, 1/1 - Gläser usw.) oorzuzeigeu.

Lalw, den 24. September 1930.
Sta - tschuUheitzenamt: Göhner.

Calw.

Obftversteigerung
Der Obstertrag der städt. Bäume wird am Moutag,

den 29. September 1930 im Ausstreich verkauft.
Zusammenkunft um I Uhr mittags bei der Kamm-

iabrik , S Uhr bei der Badanstalt . 4 Uhr bei der Schaf-
scheuer. Ertrag unbedeutend.

Laim, den 29. September 1930.
Stadtpfleg«.

Wsrma -Sirsc.
Das ftSdt . Gaswerk veranstaltet in Verbindung

mit dem stöbt . - aussrauenvereiu Calw

skr dlkHaarfraaea um Caiw»ad Hirsa«
am 14., IS. und 16. Oktober
je nachmittags von 8—6 Uhr
in der Restauration Weiß

mit Gas
Teilnehmergebühr einschl. Kostproben RMK, 1.—

pro nachmittag.
Nähere Auskunft , Anmeldungen und Kartenverkauf

beim Gaswerk (Rathaus Zimmer 1).

Zu und

Wkllkl- 'LL W«
NM ?? M

ladet aus

Samiaz«ad Smalaz
häflichst »in

Georg Wurster
BölLerel vvd Wirtschaft, Vorstadt.

Rötenbach

Gasthaus zum „Hirsch"
Sonntag, den 28. September 1930, von 3 Uhr ab

Ohne Anzahlung!
kaufen SieabFabrik garan¬
tiert nur Qual .-War » zu
billige« Preise«,

Leid-«.Beil«lischt,
Aazag-,Raaltl-

»ad Slkiderstosse
bi« zu S Monat « Ziel.
Verlangen Si « durch ein

Schreiben an das „Talwer
Tagblatt - unter R «. 1 llbv
unverbindlichen Vrrtretrrbe-
such.

Wer tut 2000 .- « »
Umsatz unter den Bestellern
anlangt , erhält ein Möbel¬
stück im Wert vo« 189
Mk. als Werbegescheuk.

Wer macht mit ?

Spanische
Lraadearastaen
zur Wein- und
Mostbereitung

empfiehlt billigst
Fr . Lamparter

am Markt.

Rasiermesser
«erbe « Haarschars ab¬

gezogen bei
Friseur Odermatt.

1 eiserne Bettstelle
mit Matratze

1 Nachttischle
1 Chaiselongue
alle» noch gut erhalten, zu¬
sammen um Sö Mk . zu ver¬
kaufen.

Wer, sagt die Geschäfts¬
stelle dieses Blattes.

SiSiaer-
SchmdMschiilc

wenig gebraucht, hat zu
verkaufen.

Wer, sagt die Geschäfts¬
stelled». Bl.

Zavelftein
Fehlerfreie
Schaffkuh

samt 2. Kalb
verkauft

Georg Rentschler,
Schreiner.

Einen tannenen

Mderfchraad
verkauft de« Obige.

U Tanz
Es laden höfischst ein

Die Kapelle Hohnloser Der Besitze»

Schönbronn
Ein wenig gebrauchte«

SWumet
Größe 6«

mit Filzlrib hat zu verkaufen
Johanne» Essig, Sattler.

WM Mul « ?
Versucken 81« Ittren

r « «tteiKEri ».

Der ireste ^Vex ttie-

Li » äie

»n » Osliver Hzklstt.

Ausstellung von
ttsnclsrbeitsn sus ^sslingsr Wolle

mltAnlelwar rum NscksedLNen Wkela. Wicken, «eben. wcken>

sm kreUss . äes 26 . usä
MM » m 5sm «lsr . äea 27 . Leotomder 1930
iooo- ,« o Im Holol Vsläkms , 3ssl , 6sks

Oeükknetvon 10—12 Odr Vorm., Z—6, 7—9 llkr dlseftm. Eintritt und Onterrickt unent^eltlicb,
Modelle unverlcautlick. ^ rdeitsanleitune Irostenlos. 2ur LesicktiLunx wird köklick einxuloden.

HsmmLsmrvIimsrel Nerkel L ItlieaUu L. M. K. « . LssUn - oa s . n

Auf Samstag « ud Souutag empfiehlt

Renen Wein
Karl Kirchherr , Vorstadt

Achtung! Achtung!
Vreiienberg'

Der Musikverekn Neubulach macht am  Sonntag,
den 28. September 1930, einen

TllNMßstllg
ia du Gasthaar za« »Hirsch'.

Hiezu laden freundlichst ein
Die Kapelle. Der Besitzer.

Za Wache»

Kehrl-ltiM

«u jeder GrM
empfiehlt

«MW
Sifeahaadlaag

empfehlen:

Leere; Zimer
hat zu vermlelen.

Wer, sagt die Geschäfts¬
stelle ds. Bl.

1 Paar schöneLWrschveiile
»erkauft

Adam Roller,
Zavelftein.

So MM sr-

Aprosren
auch in den hartnäckigste»
Fällen , werden in einigen
Tagen untrrEarantie durch
das echte unschädliche Teint¬
oerschönerungsmittel -Be-
uus" Stärke S beseitigt.
Keine Schälkur.Pr.^t2.75
Gegen Pickel , Mitesser
Stärke

Ritter-Drogerie
bei« Hotel Adler.

Weire««edl
Spezial 9

S Pfd . E , W
Beutel » e >V »W

Felufte» I
A«z«g«ehl
S Psd . H M »Beutel

WMo-Ssldj
allerfeinftes

Konfektmehl
mit Gutschein^
Unser Mehl wird
vor dem Abpacken
mit Epezialma-
schinen nochmal»
gelockert und ge¬
siebt und ist da¬
durch bedeutend

ausgiebiger.

, blaue
3 Psd.

Rosinen,
Salliiiae«.
Madeln,

frische Hefe

- 6 e 5t 8 o rli ertes L- s86 r in !

Ltriclc- und
ttäkelwollen !

I

Oamkaus Heini . Î likle
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LonntaZ, den 28. September
nackmittagg2 llkr kindet xroLer

lillllWellllilr
statt, ^ nsckliekend ^emütlicke
Irsltrmzf bei » «« «m ^Vel» im Oastbaus rum

vorn kerrlick einladet

Msik-Verei«Hirsa«e.V.
Der obige Verein hält am >8. September
1» Gafthos zum »Rötzle" sei»« diesjährige

Herbftseier» «.!:
und zwar ab Samstag abd». S—19 Uhr,
i» der früher Mohr'sche« Kegelbahn (ohne
Bewirtschastg), am Sonntag ab »-S Nh, dto.
»»». Preiranleilaat» »-»»<>,
»um »Nvtzle- .
Am « »»«tag ab »Uhr i. « asth. ^ . NStzle*

Um r«cht zahlreiche« Besuch bittet

d« Rasili-Berei»Hirsa»e.B.

Hilf»». SesWttkWlmg.
Einer oerehrlichrn Einwohnerschaft von hier und

Umgebung zur gefl. Kenntnisnahme , daß ich mit dem
heutigen Tag « die

Metzgerei
»« Herr«Eigen Sattler«.Waldhorn
übernommen habe. Ich bitte, das meinem Vorgänger
«ntgegengebrachteVertrauen auch aus mich übertragen
zu wollen.W.Seiler MM«.
SnlllibllsWt ..
zm Elllillstatter Volksfest
über Flugplatz Böblingen
am Sonntag,  den 28. September

Abfahrt mittags 12 Uhr bei Zigarrenhaus Schaufel¬
berger. Karienvorverkaus daselbst. Preis Mk. 4.—

Adolf Walke«, Hirsa«. Telefo« 1V7.
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